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— gErGER 


g lin den, Das 5 Beier 
Ba uber 19: Noverber., 


bene ser. „Maße tar vom ann aaf und der Sadt⸗ } 


ee dieſer Reſidenz e 

nete Feſt, iſt am verwicheuen Sonntage, * — in 

der Art, wie ſolches! im vorhergehenden Stucke dieſer 
ung angekündigt war, mit allgemeiner froher 

Theilnahme begangen worden und durchgehends 
nach Wunſch und Erwartung ausgefallen. 

Der anbrechende Morgen ward, von den Kirch⸗ 
türmen herab, durch. Blaſei ſtrumente mit den“ 
Melodien nachſtehender geiftli hen Leder begrüßt: 
Eine feſte Burg ift unſer Gott! — Sei Lob und 
Ehr dem gocfen Gut, — Ich ſinge dir mit Herz 

ud Mund. — Lobe den Seth, den mächtigen 
bug der Ehren. —< Nun Jaftel Alle Gott. 

Vor der auſehn len, Verſammlung, die in dem 

der Buͤſte des 
Saen ee zuſammen gekom⸗ 

war, entwickelte nun der? 5 
Riker Bhſching in einer feſilichen Rede: „die e 
züge, deren unſer Staat ſich in einer langen leihe, 
je auögegeichiretiten Regenten erfreut, ging dann 
auf die merkwuͤrdigſten Ereigniffe der . a 
Regierung unſers allgeltebten Monarchen über,’ 
führte die vielfachen Huld⸗ und Gnadenbezeugun⸗ 


und e eegens 
erungs⸗ Se 
1 7 re Könige, "dem Saure, di des RE 


Besen, desglechen mehrer; * 
Kbnigs verzierten Lokale der 


und Ewwil⸗Beamten — einen 1 
Sberbuͤrgermeſſter 1c. Könzelvortrag belt. Be 2 1 55 
Gotkesdienſteg angeſtimimte Hades che N 


: R% au, kat. der hieſigen Stadt. ganz bewege 
2 durch Se. Majeſtät zu Theil geworden, und 5 
mik den Ausdrücken ber Anerſchütterlichſten. 


Tor 


8 


e. a das 


ia! un 

Bon de aus verfügte ſich die insgeſammt fee! 
liche in Schwarz ee . 4 korhe. 
nem Zuge von Marſchaͤllen geführt, dle durch 
weiße Stäbe mit einem gelben Knopf 4 7 * — aus- 
gezeichnet waren, nach der St. Nel N 
der Ober⸗Konſiſtorialrath und Probſt ꝛc. 
beck, nach An leitung Wein 118. Vers 23 1 Su 
(„dies iſt der Tag, den der Herr mühe 
an freuen und tip: daͤrin ſeyn — 
hilf, o! Herr laß wohl gel gelm 17 0 1. 


St. Koͤnigl. 1125 des Kkonßrintzeu, und ſaneinke 
licher ur Sec ter anweſenden a. A AN unt 
A 5 


ſenerale, Hofſtagten und hö. ſtaſts 


ward, unter Leikung al errn De 
von einem gegen vierke kalt hundert on 135 
ken Orcheſter ganz vortrefflich aus 1 
Zu dem Feſtmuhle dieſes Tg 
Schauſpielhauſe der herrliche Angertal, in ge⸗ 


fr le 5 


8 3 7 3 898 


* N 


wöbnlicher Art, dem Tageslicht an Helle gleich⸗ 


kommend, erleuchtet und folgendermaßen beſon⸗ 
ders ausgeſchmückt. Die in den Niſchen befindli⸗ 


chen Büften waren in die Vorfäle gebracht und an 


deren ſtatt reich verzierte, mit Blumen gefüllte 
Vaſen 10 5 1 : 
ches und heikeres Anfehen gaben, 
theater von ſchoͤnen ausländischen Gewaͤchſen — 
(welche der Inſpektor des K. Botauiſchen Gartens, 
Herr ꝛc. Otto aus den Schaͤtzen dieſer Anſtalt her⸗ 
geliehen und geſchmackvoll geordnet hatte) bildeten 
die aus dem Saal nach den Gallerieen führenden 
Treppen, und Maſſen von Roſen füllten die Scha⸗ 
len der Kandelaber. Zwiſchen dieſen Blumen und 
blühenden Strauchen war, vor dem Pfeiler, der 
das Amphitheater der Treppen theilt, 
Rauch gearbeitete, mit Lorbeer gekrönte marmorne 
Buͤſte des Königs auf einem Poſtament von polir⸗ 


tem Granit aufgeſtellt. 


Bei der Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen am Schauſpielhauſe wurden Allerhöchſidie⸗ 
ſelben am Eingang von einer Deputation des Mas 
giſtrats und der Stadtoerordneten⸗Verſammlung, 

dem Ober⸗Vürgernieiſter ꝛc. Buͤſching an der 


7 


DE 


"Sa deimfelben befanden ſich ſieben Tafeln ge: 
deckt, an deren größten, von 90 Gedecken Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz, "fo wie die Prinzen 
des Königl. Hauſes, die Miniſter, die kommandi⸗ 
renden Generale, die a und die hoͤchſten 

ilitgir⸗ und Cioil⸗Perſonen Platz nahmen. Sr. 
f nigl. Hoheit dem Kronprinzen gegenüber ‚hatten 

Die, Repraͤſentanten der Kommune, der, Ober⸗Bür⸗ 

geister Geheime Kriegsrath und Stadtpräsident 
Mieter, Buͤſching, der Vürgermeiſter Regierungs⸗ 
rath v. Baͤrenſprung, der Vorſteher der Stadt⸗ 
bpprordneten⸗Verſammlung V Behrendt und 
en Stellvertreter, der Ober⸗Medizinalrath Ritz 

ter v. Kbuen, Platz zu nehmen die Ehre. Bei 
röffnung der Tafel ward von dem Orcheſter 
Sohlen Fefimar ‚ausgeführt; dieſem folgte 
das von Männerfiimmen vorgetragene „Domine 
salvum fac Regem.“ Beſonders ward unter den 
jedern das, von Gubitz gedichtete nach der Melo⸗ 

die des integer vitae geſungene befunden und auf 
eine uldvolle Aeußerung Sr. u Hoheit wies 
derholt. Gegen die Mitte des Mahls erlaubten 
Se. Ki ni en Oberbuͤrgermeiſter die Ge⸗ 
ſundheit Sr. Maj. des Königs ausbringen zu dür⸗ 


Zellain aufgeſtellt, welche ein feſtli⸗ 
Ein Amphi⸗ 


die von 


terbiefigt empfangen und nach dem Saal 


fen, (Nur dieſer einzige Toaſt fand ſtakk.) Drei⸗ 
1 ache Fanfare und ein herzliches 25 7 beglei⸗ 
‚teten denſelben. Dieſem folgte der mit Trompe⸗ 
ten und Pauken ausgeführte Cher „Heil dir im 
Siegerkranz.“ Als um 5 Uhr, nach Beendigung 
des Mahles, Se. Koͤnigl. Hoheit ſich in den Nez 
benſqal erhoben hatten, aͤußerten Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben über die gute Anordnung des Feſtes Ihre gnaͤ⸗ 
digſte Zufriedenheit in den huldreichſten Ausdrücken 
und ließen Sich zugleich die Ordner deſſelben, na⸗ 
mentlich die Stadtraͤthe Herren de Cuvry, Drake 
und Wilm, desgleichen die Stadtverordneten Her⸗ 
ren Sfrath Uhde, Laspeyres, Neumann und 
Holfelder vorſtellen und wiederholten denſelben die 


gnaͤdigen Zufriedenheit. 1 
Int K. Opernhauſe ward Titus, von Mozart 
komponirt, aufgefuͤhrt. Se. Kon. Hobeit, der von der 
Verſammlung mit den lebhafteſten Freudensbezeu⸗ 
gungen empfangen ward, 
der Vorſtellung, zu Pferde und nüt einem an 
lichen Gefolge, die 
Stadt in Augenſchein. 
Die Hotels der am hiefigen K. Hofläger akkredi⸗ 
tirten fremden Geſandten, ſo wie die Amtswoh⸗ 
nungen der K. dirigirenden Staats miniſter das 
Lokale der verſchiedenen Verwaltungsbehörden und 
die Gebaͤude der groͤßeren Öffentlichen Inſtitute 
(. B. die Bank, das K. Kadettenhaus, die Gym⸗ 
naſien, die Landſchaft, die Poſt, die Ra 
die Regierung, die Seehandlung, die Univerſttaͤt 
u. a. m.) waren, theils nach der Architektur ihrer 


ehn⸗ 


Fagaden, theils an eigends dazu erbauten Gert‘ 


ften, in mehrerer oder minderer Lcchtſtaͤrke „durch 
Lampen, die Viktoria auf dem Brandenburger 
Thor durch große Feuermaſſen, die Privathaͤuſer 
der Stadt durch Lichte und Lampen an den Fenſtern 
erleuchtet. 


Auf den größeren öffentlichen Plaͤtzen waren in 
der Mitte eined von flammenden Feuerbecken um⸗ 

ebenen Vierecks erhöhte, mit einem Zeltdach ver⸗ 
7 5 Orcheſter, aus Muſik⸗Cydren von Blaſein⸗ 
ſtrumenten beſtehend, aufgeſtellt, die, vom Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit an bis um To Uhr Tanz⸗Me⸗ 
lodien ertönen ließen, nach deren Schall rings um⸗ 
her Volksgruppen ſich in raſchen Kreifen kummelten. 


So endete dieſer Tag, ein allgemeines Volksfeſt, 
in gemeinſchaftlicher Freude aller daran Theilneh⸗ 
menden in muſterhafter Ordnung, — die für den 
äußern Anſtand nicht das Mindeſte zu wuͤnſchen 


bereits früher ausgeſprochene Verſicherung Ihrer 


nahmen nach — on a 
allgemeine Beleuchtung der 


thhaͤuſer, 


übrig ließ „ ohne irgend eiue Art von Skdrung 
und ohne den geringſten Unfall auf eine, den g 
troffenen Anſtalten, (o wie der Bildung des Volks 
zu gleich großer Ehre gereichende Weiſe. 


; Die Mitglieder der hieſigen franzöfifchen Gemeine 


de haben ebenfalls die allgemeine Jubelfeier nicht 


würdiger zu begehen gewußt, als daß fie dafur 
Sorge trugen, den Hospitaliten und den Kindern 
ihrer Wo hlthaͤtigkeiks⸗Erziehungs⸗Anſtalten ein 
froͤhliches Mahl zu bereiten, auf daß auch die 
Stimmen der Schwachen und Unmuͤndigen ein⸗ 
klangen in die Jubeltbne des Volks am Tage der 
Feier des guͤtigſten und wohlthaͤtigſten Landesvaters. 


Am 18. war bei Sr. Königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen großes Diner. ; 0 850 
You $ In 
t Rt 
Dien 6, November. Der r 
kana iſt am 2. d. von Verona abgerel 8 
Florenz zurück zu kehren. — Am 31. um 5 Uhr 
Abend ſind Ihre Majeftäten der König und die 
Königin von Sardinien dort an langt. Se. Maj. 
der Kaifer von Seſtrei 
Erocebiauca entgegen gefahren. —— Am 1. d. nach 
12 Uhr Mittags kam Se. af di 
Neapel an. Auch Ihm fuhren Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer eine Meile weit bis O. Lugia entgegen. — 
Am 4. war beleuchtetes Theater wegen des Na⸗ 
mens eſtes Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. — Am 5. 
fand an den Palläſten des Kaiſers von Rußland 
und des Königs von Preußen eine allgemeine ſchoͤ⸗ 
ne Beleuchtung ſtatt, welche ſich auch auf andere 
Gebäude ausdehnfe, 


Abend Ber Feſt bei Pr 
dem Keiſer von ußland. — Am 0. 
Agde Majeſtaͤt der Kaifer von Oeſtreich Hofb all. 
9 Sobald die Europaiſchen Angelegenheiten, die Eng⸗ 
land intereſſiren, abgemacht find, kehrt dem Der: 
nehmen nach auch der Herzog von Wellington nach 


don zuruck. . 
ae aus Ancona vom 26. Oktober zufol⸗ 
ge waren dort Deputirke der e von 

deren, worunter ſich der Graf Retgen befindet, 
angekommen: um ſech, wenn es erlaubt wird, 
zum Kongreſſe nach Verona zu begeben. 4 
en, wie es heißt, den Schutz der chriſtlichen to: 
narthen anflehen. Da nach eben dieſen Briefen 


ihre Quacantafnezeit, 
tragt, auf 18 herabgeſetzt wurde, 


ch war Ihnen bis zum Flecken 


Majeſtaͤt der fare von 
aͤt 


A e zur Feier des 


die geſetzlich 40 Tage bee 


dieſe Begüuſtigung der milden en ne 


rung fur ein gutes Zeichen. Allem man 


nicht, daß ſie bei den dermaligen 98 5 
Verona ſelbſt Zutritt erhalten Den 1 tin * 
N 9 ve be der der g den en 
er Pa on Arta durch den Fürfte . 
date geſchlagen worden ſeyn. ee eee 
eSsmanniſches Reich. 
Tuürkiſche Gränze vom 3. Nov. Es wird als 
zuverluͤſſtg angegeben, daß die Pforte ihren bishe⸗ 
rigen ſtolzen Ton gegen Perſten abgeändert und 
dieſer Macht, welche ihre Provinzen in Aſien ernſt⸗ f 
lich bedroht; Friedensvorſchlaͤge hat machen laſſen. 
Vor Winter wird derſelbe äber nicht zu Stande 


kommen. 5 
= eutſchland. a 
. Main z den 12. November. Die Redaktion der 
hieſigen Zeitung macht heute bekannt, daß, auf 
Hoͤchſten Befehl vom 9. d. M., die fernere Erſchei⸗ 


e n. == nung der Mainzer Zeitung unterfagt fei, 
Großherzog von Tos⸗ i 
„um nach 


; ran r i ch? 

Paris den 9. November. Nach einer Königl. 
Verordnung vom 6. d. M., ſollen die Erſten Prä⸗ 
ſidenten und Generalprokuratoren bei den Königl. 
n BL pie bie 3 und Prof s 
-atoren bei den Tribunalen erſters wen 
den Mitgliedern dieſer Gerichte BR 
tern und deren Stellvertretern oder deren Schrei⸗ 
bern, Urlaub ertheilen, davon binnen 3 Tagen den 
Großſiegelbewahrer benachrichtigen. Den Inſtruk⸗ 
tionsrichtern duͤrfen die Erſten Praͤſidenten der Kd⸗ 
niglichen Gerichtehdfe und die Präsidenten der Tri⸗ 
bunaͤle erfter Inſtanz den erbetenen Urlaub hinfüh- 
ro nur erſt nach eingeholter Meinung der betreffen⸗ 
den Königl. Generalproturatoren und Prokuratoren 
ertheilen. Endlich iſt dem Großſiegelbewahrer das 
Recht eingeräumt, alle ſolche bereits bewilligte Ur⸗ 5 
laube zurück zu nehmen, die entweder nicht gehd⸗ 
b. worden, oder dem Dienſtel nadäkifig 

n 55 1 Pi * "Ti — * * 

Es heißt, daß der Herzog von Angonleme 
Kommando der Obſervationsarmee in Derfon Ad 
nehmen und der Marſchall Macdonald (Herzog von 
ee aunächft beigen werde. 5 
5 heint über die Dauer des Kongreſſe 
nichts feſtgeſetzt zu ſeyn, nur erſieht 10 a 2 
den Blättern, daß der Kaiſer von Rußland beab⸗ 
Geburtstages wieder in Ks 


ner Reſidenz anweſend zu feyn, — Daß unſer 


* 
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‚mitten der auswärtigen Angelegenheiten Verona vers Miniſter die ihnen anvertraute Gewalt mit Ener⸗ 
läßt, bietet nichts auffallendes dar. Eben ſo wer gie entfalten werden. Der Geſetzvorſchlag, die pa⸗ 
nig, daß der Herzog von Wellington ſich beurlaubt, kriotiſchen Gefellſchaften betreffend, iſt angenom⸗ 
da auch dieſer Bevollmaͤchtigte nur an Verhaudlun⸗ men worden. Das Budget des Krie eminiſters 
A e und Türkliſchen Augelegenheiten wird jetzt diskutirt und dürfte ohne Anſtand durch⸗ 
Theil zu nehmen ſcheint, 8 ERICH gehen. N Frau 
„„Den Menitenr enthält Folgendes unter der Auf. Der Fiskalrichter Parides hat Verhaftbefehle ge⸗ 
ſcheft Verona ; „Obgleich im Publikum nichts bes gen die zuletzt abgetretenen Miniſter erlaſſen, die 
er die Verhandlungen des Kon⸗ man jetzt, ſelbſt in der Cortes, mit dem Namen 
peſſes verlautet, fo darf man doch beſtaͤtigen, daß Pasterellos (Paſtetentͤͤcker) bezeichnet. Sie ſchei⸗ 
Nach wenig Tagen eine feierliche Erklarung der nen alle in den Prozeß der Gardeoffiziere verwickelt 
Souveraine erfolgen wird.“ MER 8 ſeyn. Martinez de la Roſa iſt' nicht zu finden. 
Es geht das Geruͤcht, daß die Abreiſe des Gene⸗ Der Exmarineminiſter Romarate hat ſich freiwillig 
rals Jumilhac, Befehlshabers der Norddiviſion, nach geſtellt. Auch der Exkolontenminiſter Clemenein 
Paris eine Berathung mit dem Krlegsmiuiſter über folk, bereits im Gefaͤngniß ſeyn. Die andern hal⸗ 
l Bere gung der Truppen von der Morde nach der tem ſich verſteckt. : W 
Suͤdgraͤnze zum Zweck habe. 2 ur . Die pakriotiſchen Gardiſten find alle zu einem Ba⸗ 
Herrn Conſtant wird in Frankreich das Schickſal taillon organiſirt, und unter dem Oberſt Landabu⸗ 
bereitet, welches Hunt in England erfahren hat, ru, dem Bruder des Ermordeten nach Arragonien 
lange Gefangenſchaft. Er ſoll zu ljaͤhriger Haft beſtimmt. x er 
und 5000 Fr. Geldbuße verurtheilt werden. Die Landaburugeſellſchaft hielt am 27. ihre zweite 
Der Moniteur fagt: Alle Geſandten in Verona Zuſammenkunft im Thomaskloſter, dem ehemali⸗ 
hätten der Großherzogin von Parma ihre Aufwar⸗ gen Sitz der Inquiſitionsrichter. Das Refektorium 
tung gemacht, nur der Frauzöſ. Vicomte de Char dient afs Verſammlungsſaal. Man bemerkt die 
. nicht. 5 8 ER A Kousburunektibu, wi Ze die 
Die verwittwete d. . hat eine Pri⸗ Worte; „die Spuverdinite ht weſentlich i 5 
dien 1 Sr. Miß be e Ha 1 4 Al der Rednerbuͤhne, die RU 
Der Arzt Fradin zu Poſtiers iſt begnadigt worden. che brauchten, ſteht der Wahlſpruch: die Konſtitu⸗ 
An die Stelle des mit Tode abgegangenen Herz tion oder der Tod.“ Als General Pepe in der 
zogs von Serent, haben Se. Majeſtat den Herzog Verſammlung erſchien, wurde ihm der Stuhl des 
von Lorges, Pair W zum Gouverneur Präſidenten angeboten. N 
des Königl, Schloſſes zu Ramb duillet beftellt. General Dublaizel hat das Kommando in Kadir 
Derr deſignirte 5 Spaniſche Geſandte beim mit einer Proklamation übernommen, worin er 
aͤpſtlichen Stuble, Don Joachim von Villanueva, ſagt: „Kadir und Infel Leon! ihr werdet ewig der 
ift am 5. von hier nach Rom abgereiſt. , ſchützende Wall der Freiheit ſeyn. i 
Der Prozeß des Herrn v. Pradt, we en ſeines Aus Varzelona hat mau die, offizielle Nach— 
Aufſaßes: „Mein Kougreß“ iſt auf unbeftinmte richt von dem General Ming erhalten, daß die Fe⸗ 
Zeit ausgeſetzt worden, weil die gerichtliche Vorla⸗ ſtung Caſtelfollit nach 7tägigem hartnaͤckigem Wi⸗ 
ug, elben am unxechten Orte inſinuirt worden derſtand in die Haͤude der Kouſtitutionellen gefallen 
iſt. Herr v. Pradt halt ſich namlich in dieſem Au⸗ ſſt. (Pariſer ropaliſtiſche Blätter beſtaͤtigen dies, bez 
nblick nicht in Paris, ſondern auf feinem Gute merken aber, daß Caſtelfollit eigentlich nur unbe⸗ 


1 
vataudienz bei Sr. geha 


reuil n Ae im Departement des Puy des deutende Bergburgen 15 „die blos dadurch Wich⸗ 


roͤcke für feine Soldaten, um den Feldzug auch in 
der rauhen Witterung fortzuſetzen. Das Geld da⸗ 
zu wurde gleich eingeſammelt und 500 Roͤcke find 


Meri iſt zweimal bei Lerma geſchlagen und nur 
75 Begleitern fe. 2 


treten. 


Vermuthlit ö 
nur den Schuldigen vertreten. 


3 . 


a — 


Als Verfaffer des ben gegenwärtigen Minifter 
der au de erben heftig antaſten⸗ 8 


die Tercerola einen gewiſſen zu 
verurtheilten Salong an. 


ſich nichts anhaben laßt, 


Der 4. November war zum Schluß der Liſſabo⸗ 
ner geſetzgebenden Cortes feſtgeſetzt. 
Großbritannien. 
London den 9. November. Die ſeit Kurzem 
verbreiteten Kriegsgerüͤchte verurſachen auf unſerer 
Boͤrſe eine Unruhe, wie man ſie während des gan⸗ 
en vorigen Krieges nicht erfahren hat. Beſonders 
ind die Inhaber der Spaniſchen Staatopapiere in 
Angſt. Die neuen Obligationen fielen geſtern von 
67 auf 58 herab. Auch unſre konſolidirten Fonds 
verloren an 2 Prozent. Der Courier glaubt jedoch, 
daß die Kriegsgerüchte ſich nicht beftätigen duͤrften. 
Geſtern hat der ueue Lordmayor ſein Amt ange⸗ 


Der König hat, wie man ſagt, die Einladung 
am 9. November, zum Lordmayorsſchmauſe abge⸗ 
lehns, weil das Bildniß der verſtorbenen Königin 
im Saale von Gulldhall Hänge und der Gemeinde⸗ 
rath ſich weigert, daſſelbe abnehmen zu laſſen. 
= 8 3 Unfug in 8 gejelte fa neulich 

7 des Kanals in der. 
Aer, wodurch eine weite Land en er 


den Aufſatzes, gab 
10jähriger Kettenflrafe 
ie. ch ſoll 5 dem 


ſchwemmt ward. 


N Kbnigreich Polen. 
Warſchau den 17. November. In dieſen Ta⸗ 
gen find über hundert ungluͤckliche Griechen hier 
angekommen, die in Folge der neueſten Schickſale 
ihres Vaterlandes Hab und Gut verlaſſen mußten, 
und nun in der Fremde Zuflucht und Unterhalt ſu⸗ 
chen. Es fehlt ihnen an dem Nothduͤrftigſten und 
daher werden Sammlungen für ſie veranſtaltet. 
Eine größere Anzahl ſoll Int noch folgen, 
Ein ſehr nützliches Fabrikgt liefert uns Herr Au⸗ 
ills in der ihm von der Regierung abgetretenen 
Ahle zu Marymont in der Nahe der Stadt. Es 
iſt ein dickes Papier aus Stroh zum Decken von 
Pusan, alſo Strohpapierſchindeln. Ein Bogen 
von faſt einer Juadratelle koſtet 3 PpGr. oder 6 
Preuß. Pf., und mit Theer getränkt, zum Aufna⸗ 
eln ganz fertig 5 pGr. oder 10 Pf. Wie wohl: 
fei ein ſolches Dach zu ſtehen kommt, iſt leicht zu 
berechnen. Herr Auzilly hat bereits ein zu ſeiner 
Fabrik gehdriges Gebäude auf dieſe Art gedeckt, 
und einem Theile des Daches einen zweiten Theer⸗ 


uͤberzug mit einer Beimifchung bon Ka ö 5 
egeben. Auch ein dee en 
‚reits eine ſolche Bedachung erhalten. Ein in die 
Augen fallender Vortheil bei dieſen Dächern iſt daß 
fie jr fach 1 12 85 af einem Dachſtuhle von 
Latten oder duͤnnen Brettern au werden 
a SL 2 re 
Aus Rom iſt das Bruſtbild des Senator Mop- 
woden Grafen Stanislaus Potocki 2 0 
in karrariſchem Marmot von unſerem Landsmanne 
Malinsfi ausgeführt, Es iſt bis jetzt in der über⸗ 
aus reichen und ſorgfaͤltig gewählten Kupferſtich⸗ 
ſammlung aufgeſtellt, welche der Verſtorbene dem 
offentlichen Gebrauche gewidmet hat, eine der ſchoͤn⸗ 
ſten und koſtbarſten Gaben des patriotiſchen Manch. 
8 Seit dem 3. geht die Weichſel mit Grundeis 
In den nächften Tagen ward der Eisgang fo ſtark, 
daß er ſich zweimal ſtopfte. Indeß hat geſtern der 
Froſt auf 2 Grad nachgelaſſen. Vor go Jahren 
fing der Winter ſchlimmer an. Ein hiefiger Bür⸗ 
ger und Weinhändler, Kaſpar Janicki, der die lob⸗ 
iche Gewohnheit hatte, ein genaues Tagebuch al⸗ 
ler merkwürdigern Ereigniſſe feines Hauſes und der 
Stadt zu führen, ſchreibt vom 14. Novemb. 1732. 
Heut war der Froſt ſo ſtrenge, daß als meine Dienſt⸗ 
magd Maryanna aus der Meſſe kam, ihr Ohren 
2 zur 1 2 In meinem Keller war 
8 eingefroren und die Weichſel blieb ſtehe 
le 
3 u heirathete kurzlich ein junger e 
burſche aus Krowodrza ein hübsche re 
aus Lobzo, beides ganz in der Nähe der Stadt 
Der junge Menſch war 5 Klaſſen des hieſigen Hym⸗ 
naſiums durchgegangen, hatte überall das Lob gu⸗ 
ter Fahigkeiten, anhaltenden Fleißes und alſo auch 
bedeutender Fortſchritte, mit dem Lobe einer mu⸗ 
ſterhaften Aufführung erhalten. Hätte er feine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung fortſetzen wollen, fo 
würde er es gewiß weit gebracht und ſich über ſei⸗ 
nen Stand weit erhoben haben. Ab r aus Liebe zu 
ſeinem Maͤdchen kehrte er in ſeinen Geburtsort zu⸗ 
rück und wird als Fuhrmann ſein Brod verdienen. 
Um wie viel verſtandiger iſt er, als jene Aeltern, 
die, ohne Rückſicht auf die 10 beſchraͤnkten Faͤhig⸗ 
keiten ihrer Söhne, fie aus thoͤrichtem Stolze einem 
Berufe widmen, dem fie nicht gewachſen find, wäͤh⸗ 
rend dieſelben Menſchen das ehrliche Gewerbe der 
Aeltern mit Erfolg lernen und fortführen konnten. 
Hier wurden ſie zur Meiſterſchaft und zu Wohlſtan⸗ 
de gelangen; dort bleiben ſie elende Stümper. 


— nn 


Hr‘ 


5 gen. 8838 N } 6 182 
Der katholiſche Geistliche, Gosner, welcher au 


e 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Sehr oft uͤberfliegen öffentliche Anz 
kuͤndigungen von Leiſtungen irgend einer Art die 
Wahrheit bei weitem. Deſto mehr iſt es Pflicht, 
diejenigen ehrenvoll auszuzeichnen, welche fern von 
ſolcher Ruhmredigkeit nur verſprechen, was ſie zu 
geben wirklich im Stande ſind. Dieſe Pflicht er⸗ 
füllt die Redaktion mit Vergnügen gegen den Mu⸗ 
ſikdirektor Herrn Karl Auguſt Zander, der ſich in 
Nro. 9T, d. Z. mit feinen Geigeninſtrumenten em⸗ 
pfohlen. Sie hat Gelegenheit gehabt, ſich ſowohl 
von der Vortrefflichkeit der Snftrumente zu uͤber⸗ 


zeugen, welche er zum Verkauf ausbietet, als auch 


von ſeiner vorzüglichen Geſchicklichkeit, ſchadhafte 
Inſtrumente in Stand zu ſetzen. Wer irgend ein 
Beduͤrfniß dieſer Art zu befriedigen hat, wird bei 
Herrn Zander gewiß die vollſtaͤndigſte Befriedigung 
finden, und eine ſolche Gelegenheit Dürfte vielleicht 


z nicht fo bald wiederkehren. 


Der beruͤhmte Profeſſor J. H. Voß (geb. 1770) 
‚It am 20. Okt. zu Heidelberg tit Tode abgegan⸗ 


Petersburg dffentlich Vorträge über die Bibel hält, 
hat zu dieſem Zwecke bon ders | pr 
volles Lokal eingeraͤumt erhalten, wofür letztere 
8000 Rubel jaͤhrlicher Miethe zahlt. a 

u Konſtantinopel beſchaͤftigt ſich ein ſehr vor⸗ 
nehmer und gelehrter Tuͤrke, einſt Geſandter an 


einem der erſten Europaͤiſchen Hoͤfe, mit Ueber⸗ 
ſetzung de 


neuen Teſtaments aus dem 


Arabiſchen ins Türkiſche. Um dieſem ſchwieri⸗ 


gen Geſchaͤfte ſich ganz zu widmen, hat er ſich 


vom Staatsdienſte zurückgezogen. (Deſtr. Beob.) 


1 
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3 (Eingeſandt.) f g 
Herr Gabrielski, erſter Floͤtiſt der Koͤnigl. Ka⸗ 


pelle zu Berlin, verſchaffte uns bei ſeiner Durch⸗ 
reiſe nach Warſchau am 19. d. einen wahrhaften 
Kunſtgenuß. Das von ihm veranſtaltete Konzert, 
leider nur vier, aber recht gut gewählte Stucke, war 
ſehr gut angeordnet. Die Ouverture von Fried. 
Schneider aus Es Dur mit vieler Präcifion vorge⸗ 
tragen, gewaͤhrte durch das ſehe Anſprechende der 
N ſowohl als durch den Vortrag ſelbſt 
viel Vergnügen. 4 f 
Darauf ließ ſich der Künftler -in einem von ihm 
ſelbſt geſetzten Konzert aus D Dur hören. Die 
Kompoſition iſt brillant und ganz für das Inſtru⸗ 
ment, das Allegro mitunter ſehr ſchwierig, aber 


egierung eln praͤcht⸗ 


niche fo ie gedacht, wie das sagte sie darauf 
folgende Polonaiſe ſſt unendlich va A 


daß Hrn. G. im erſten Solo eine ſehr brillante Ca⸗ 
dence nicht völlig gelang; eine um ſo auffallendere 
Erſcheinung, da er gleich darauf bei weitem ſchwie⸗ 
rigere Stellen zur allgemeinen Bewunderung aus⸗ 
führte, überhaupt aber war fein Anſatz anfangs 
nicht ſo gut, wie vom zweiten Theil des Allegro’ 
an bis zu Ende des Konzerts. Die Sprünge und 
das Staccato gab er unlberkrefflich, - 
volle Tiefe wechſelte mit der ite Silberglöckchen 
tönenden Oberſtimme, die Triller waren kraͤftig 


das decresc: von da bis zum fanften Hauche voll⸗ 
kommen ſchoͤn. f er 
Es folgten nun zwei Süße aus einem ⸗Nonett 
von Spohr, eine ſehr geniale Kompofition, die 
aber für ihre Aufführung lauter Meiſter fordert, 
und auch mehr für gruͤndliche Muſikkenner als für 
ein muſikliebendes Publikum iſt. Die Unruhe des 
Dirigenten, der, um das Ganze zu halten, unge⸗ 


woͤhnlich lebhaft wurde, und ſeine Geige auch eben 


ſo haudhabte, machte den Effekt dieſes St 
vollends verfehlen. EEE f ſes Stuͤcks 


Introbuktion nun Barisltenen auf das berannte f 


Thema aus Tancred di tanti palpi 
l ar 111 iti etc. 
vom Küuſtler arrangirt und vorgetragen, machten 


den Schluß. Die Introduktion iſt wirklich, was 


das Wort ſagt, ſie 


0 fie führt auf hoͤchſt liebliche Art 
zum Thema und iſt N 8 


ein recht ſchön ausgeſprochener 


} 


n. Schade, 


efflich, die reinſte, 


und beſtimmt, das creso;: bis zum fortism: und 


Gedanke; das Thema ſelbſt iſt ſehr gluͤcklich varürt. | 


Hier uͤbertraf Hr; G. alle Erwartung, namentlich 
in den beiden letzten Variationen, wo man mit 


j 


Erſtaunen horte, wie viel mit einem an ſich ſo ein⸗ 


fachen Inſtrumente zu leiſten moglich if Das 
Thema wurde im Staccato einfach beſtimmt und 
ſchoͤn in der Oberſtimme gehört, Mittel⸗Stimmen 
und Tiefe ſchwebten als ihre liebliche Huͤlle mit 
unendlicher Anmuth begleitend um fie her. Das 
Publikum erwartungsvoll hoffte noch mehr, aber 
damit ſchloß das Konzert. Vielleſcht giebt Hr. G. 
bei ſeiner Ruckkehr von Warſchau noch ein Konzert, 
das er aber dann doch nicht fo ſehr abkürzen möchte, 

Rezenſent freut ſich ache der allgemeinen Un⸗ 
terftügung, welche Hrn. G. von den hieſigen Muſi⸗ 
kern wurde, gedenken zu können; freilich ließ das 
Orcheſter noch viel Theſt oschen uͤbrig, dem aber 
ſchon zum großen Theil durch ruhigeres Dirigiren 
und durch ſanftere Behandlung der einzelnen In⸗ 
ſtrumente beſonders bei Solo's und bei Begleitun⸗ 
gen abgeholfen ſeyn würde, Ba il a 


— — 
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e n a 5 
We Vabeg auf he mich betreffende . 


mierkung in der Beilage zu No. 93. der Pofener Zei⸗ 
tung, erkläre ich hiermit, daß die beſprochene Nach⸗ 
richt in der Staatszeiung Nro. 138. keineswegs ⸗ 
durch mich veranlaßr wurde, welches ich dffentlich 
zu. beftätigen den Keren Geheimen Hofrath Heun 
Redakteur der Saatsgeitung) ganz ergebenſt er⸗ 


Bear ne . . 
E lebrigen fige ich noch hinzu, daß es mir nie 
einfallen wird, etwas zu äußern, wodurch ſich ir⸗ 
gend ein Meglied der polniſchen Nation, die ich 
aufrichtig ſochſchaͤtze, nur im entfernteſten beleidi⸗ 
get fühles konnte. 3 r 2 N N 
Auf des Bemerkers Che Poſener zeitung) fünf, 
durch ein bitterfüßes „Schade“ eroͤffnete Schluß⸗ 
zeilen habe ich keine Antwort, da man in ihr Klee⸗ 
blatt von Behauptungen eine halbe und zwei offen⸗ 
bare Unwahrheiten einzuflechten für gut fand. 

Poſen den 22. November 1822. 
a Julius Max Schottky, 
Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur. 


falt ſich 
an, (eur 
Verantwortung zunachſt gegen zwei Beſchuldigun⸗ 
d e e de de er ee 
begleiten eee Entweder ſind al⸗ 
N i uldigung { 
De umd dann konnte die Verantwortung 
nicht auf unfer Blatt Bezug nehmen, oder man 
muß die Vertheidigung gegen nicht vorhandene Be⸗ 
ſchuldigungen böchſt rächſelhaft und befremdend 
den. In Beiug auf unſere Bemerkungen hätten 
wir es 12 paſſender gehalten, die angeblichen hal⸗ 
ben und ganzen Unwahrheiten näher zu bezeichnen, 
damit wir wüßten, welche von unſern Behauv⸗ 
tungen wir nur zur Hälfte, welche wir ganz zu 
tten haben. So lange nicht eine beſtimmte, 
Auf Gründe serügte Widerlegung erfolgt, darf es 
ung niemand berargen, wenn wir eine allgemeine 
Abweisung als nicht vorhanden anfehen. 
5 eben iſt be A. Wienbrad ei Leipzig erfehtenen, 
und beim Buchhändler J. A. kunk in Poſen 
Markt Nro. 85. zu haben: ee 
Tiſſots Heimlichkeiten des weihli⸗ 
chen Geſchlechts für unſer Zeitalter ganze 
lich umgearbeitet und brauchbar gemacht von 
Dr. G. W. Becker, 5tefehr webe Auf⸗ 
lage. Auch unter dem Titel: die eheim⸗ 
niſſe des weiblichen Geſchlechts, feine 
Krankheiten und die Mittel dagegen. gr. 8. 
Preis: ſauber geheftet 18 gr. 


2 
. 


. Bekanntma i 
Die hieſige Manet en, oder Mal 
muͤhle ſoll wieder auf ein Jahr, als vom IR Atze 
nuar bis Ende December 1823 an den Meiſtbieden⸗ 
den En N werden. } a. 
Die: Bietungs⸗Termine ſind auf der i 
20ften und 28ſten d. M. ee Vormittag 
um 9 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des Rathhau⸗ 
ab Aud dad Benne in den 
N : unden in i 
Ke e nner Der eee 
Dies wird hiermit zur oͤffentlichen i 
ng zur oͤffentlichen genntniß ge⸗ 
Poſen den 2. November 1822. 5 
Königl. Polizei- und Stadts-Directos 
rium. 5 
— — 8 ———————————ßr—§ĩtĩͥcæ¶:⁊q r ͤ—ͤ 
Subhaſtations⸗ Parent. 


Die unter unſerer Gerichtsbarkeit i ö 
Kreiſe belegenen, zur Anton v. ee 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehdrigen Güter Ehwalko⸗ 
wo, Czartki, Mlodzikow nnd Placzki, von 
welchen Chwalkowo und Czartki nach der gerichtli⸗ 
chen Tare zuſammen auf 40,498 Rthlr. 7 Gr. ö pf 

Mlodzikowo auf 43,47% 24 11 w 
Rund Placzki auf 19,112 > 
gewürdigt worden ſind, ſollen auf den 


Antrag der 


Släubiger Schuldenhalber im Ganzen oder auch im 


Einzelnen offentli den ’ 
werden. Sn ind die Bie ungsternün 5 
den 5ten November cur. 
den Sten Februar 1823, 
und der peremtoriſche auf 2 
7 a 0 Mai re 
r dem Deputirten Landgerichts: Rath 
Vormittags um 9 Uhr in 92 1077 eee 
angesetzt worden, wozu befigfähige Käufer mit de 
Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchla 5 
den Meiftbietenden erfolgen fol, infofern niche ge 
ſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen. A 
1 ae hat, 17 er zur Licitation 
werden kann, 1000 i 
er au erlegen. a a Ba Nan 
Die Taxe und Bedingungen können zu je i 
in unferer Regiſtratur eingefehen 1 9 1755 gar ae 
ofen 5 35 Juni ne RAR 
4 Koni reuß. Land⸗Geri 
Te e e 
5 u Antrag eines Realglaͤubi 2 ir 
im ne Kreiſe, Poſener RN 1 
Vomwerte Groß. Siekierki, beſtehend 5 9255 
e Groß⸗ und Klein Siekierki, cum alt- et 


7 


pertinentiis, gerichtlich auf 64,620 Athlr. 
5 Pf. gewuͤrdiget, meiſtbietend verkauft werden. 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, 
in denen hiezu vor dem Deputirten Landgerichts rath 
Bruckner auf 8 
den 29 ſten Oktober 1822, 
den 29 ſteu Januar 1823, und 
5 den 27ſten Mai 182332 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Terminen, von 
welchen der Letztere peremtoriſch iſt, in unſerm Ja⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und zu gewärtigen, daß das gedachte Gut 
nebſt Zubehoͤr, dem Meiſtbietenden adjudicirt wer⸗ 
den wird, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. 5 * 
Die Taxe kann in unferer Regiſtratur eingefehen, 
werden. N 
Poſen den 6. Mai 1822. 
Abdnigl. Preußiſches 


Bekanntmachung. 5 


Landgericht. 


dieſe Lieferung zu übernehmen wuͤnſchen, werden 
zu dieſem Termine eingeladen. 
Die Bedingungen ſind in unſerer General⸗Regi⸗ 
ſtratur zu 8 ERS 
Schneidemühl den 31. October 1822. 
2 Koͤnigl. Preuß. Landgericht.“ 


Es werden hiermit, 5 
8 49 e e und 
George Pruͤfer, 0 

No enden des zu Ober⸗Seyffersdorff Freyſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſes in Schleſien verſtorbenen Kutſchners 
Prüfer, von denen die Erſtere in den 1750ger Jahren; 
nach Polen gegangen, und ſeit der Zeit keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat, Letzterer aber im 7jaͤhri⸗ 

en Krie egg Brggoner im v. Mahlenſchen (nach⸗ 
ber von Mitzlaffſchen) Regiment, in einer der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Affaire, den Zoſten September 1760 
von den Katſerl. Oeſtreichiſchen Truppen gefangen 

ge n und nach Prag gebracht wurde, wo er, 
einen! den in Jahr 1791 eingegangenen Nachrich⸗ 
ten zu Folge, Militairdienſte zu nehmen gendthigt 
worden, ben nie muthmaßlichen beider 
feitigen Ablebens, ihre unbekannte Erben aufgeforz 


r 


129 Gr. dert, von ihrem Leben 00 


perſoͤnlich, oder durch geh 


N d Aufenthalt Nachri 
geben, und ſich ſpaͤteſtens a a Mn 
„„den Iäten Juni 18293 
Vormittags um 10 Uhr, in dem Juſtiz⸗Lokale zu 
Brunzelwaldau 9 Kreiſes, entweder 
ö gehörig egitimirte Mandata⸗ 
rien zu melden und weitere Auweiſung zu gewaͤrtt⸗ 
gen, widrigenfalls fie für todt erfärt, und ihr Ver⸗ 
mögen den bekannten Erben, nach Fichehener Legiti⸗ 
makion derſelben, entweder ausgeastwortet, oder 
daſſelbe als bonum vacans betrachtet werden wird. 

„Brunzelwaldau den 15. Auguſt 1822. 
Das Freiherrl. v. Abſchatzſſche Gerichten 
> Amt der Brunzelwaldauer Guter. 


Eine Gouvernante, die Italieniſch, Franzof 
Poluiſch und Deutſch, ſo wie auch ale wallge. 
Handarbeiten verſteht, ſucht ihr Unterkommen bei 
Herrſchaften auf dem Lande, oder in der Stadt. 
Naͤheres beim Schloſſer Liebenau im goldenen 
Hirſch. =; 
ein — 4 ͤ ! ——— 

Montag den 25. d. M. Vormittags um 10 


Uhr ſollen vor dem hieſigen Rathhauſe zwei braune: 
Pferde und eine Schecke, 


* 


bſt i ien nd 
ſich befindenden Krafauer Aeg ee dre | 


quemen Reiſewagen, gegen gleich baare Zakfun 
ſteigert werben, Dee man Kau 5 
daſelbſt einfinden zu wollen. 
taͤglich im 


re vers 
fluſtige erſucht, ſich 
en. Die Pferde ꝛc. können 
6 auſe der Wittwe Badkowska in der 
Breslauer Straße hieſelbſt in Augenſchein genom⸗ 
men werden. ee. 


Poſen den 22. November 1822. 


See Handlungs- Anzeige. 


3 
Eine gute Sorte Portorico, leicht, von 8 
$ vorzuͤglichem Geſchmack und Geruch, in klei⸗ $ 
Lnen ollen a 4 bis 5 Pfd, iſt in Dinge Prei⸗ 8 
gie zu haben bi: 3 
Carl Senſtleben, 2 

$: 1 Gerber⸗ u. Waſſer Straßen⸗Ecke. N 


messen ae 


Handlungs: Anzeige: Aechte feinfte Ha⸗ 
ba wie „ das Hundert a 8 Fl. find er 
ben bei : 

x Stan, Powelsk in Pyſen. 

Montag den Zöſten Nod. iſt bei mir zum Abend⸗ 
Eſſen frifepe Wurſt und Sauerkohl, wozu erge⸗ 
benſteeinladet Krätſchmann sen, 

ö am Exerzier⸗ Plat Nro. 17. 


